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Was Uelzen bewegt ...

Immer neue Hiobsbotschaften erschüttern unsere Welt. Wir sind entsetzt über das, was in der Ukraine 
passiert. Unser Mitgefühl gilt der ukrainischen Bevölkerung. Die Situation macht außerdem deutlich, wie 
wichtig der Ausbau der regenerativen Energie ist – sowohl für die Umwelt als auch für eine unabhängige 
Versorgung. Was unser Experte dazu sagt, lesen Sie im Glanzlicht ab Seite 4. Unser ausführliches Statement 
finden Sie beim Scannen des QR-Codes. 

Bevor Sie sich der neuen Ausgabe widmen, möchten wir noch von Ihnen wissen: Was waren Ihre High-
lights im Frühling? Wie haben Sie es sich schön gemacht? 

Willkommen in der Sommer-Ausgabe des mycity magazins!

Ich habe das tolle Armfahrrad ehrlicherweise noch gar nicht intensiv 
genutzt, weil ich anderweitig sehr aktiv bin. In meiner Freizeit gehe 
ich entweder schwimmen oder bin viel mit dem Fahrrad in und um 
Uelzen unterwegs. Für Personen, die nicht mehr so mobil sind, sind 
die Geräte hier im DRK-Quartier Ilmenauwiesen eine super Sache, 
da sie sogar im Sitzen, beispielsweise im Rollstuhl, genutzt werden 
können.

Gutes Wetter, da freuen sich die Kunden und natürlich auch die 
Händler. Bei vielen weiß ich, wie sie heißen, denn schließlich sind 
einige dabei, die ich schon seit fast vier Jahrzehnten kenne. Der per-
sönliche Schnack ist für mich eine tolle Chance, mit den Menschen 
ins Gespräch zu kommen. Doch zuvor heißt es aufbauen: Um fünf Uhr 
morgens fange ich an, meinen Verkaufswagen in der Innenstadt von 
Uelzen herzurichten. 

Glanzlichter

Elisabeth Garlipp, Uelzen

Harry Gründling, 
Händler auf dem Vitalmarkt in Uelzen

Diese zwei Themenbereiche stehen bei dem Energieanbieter schon länger
im Fokus – und sie haben beide das gleiche Ziel: mehr Nachhaltigkeit.
Gerade auf kommunaler Ebene konnten sich die Stadtwerke Uelzen
bereits im Rahmen verschiedener Projekte engagieren. Doch auch
Privatpersonen können einiges bewirken, wie etwa mit dem Umstieg
auf Elektromobilität. Besonders leicht sollte dies den Mieter*innen
im Stadtwaldpalais Uelzen (Ebsdorfer Straße 43) fallen. Und Personen,
die bereits ein E-Mobil besitzen, profitieren: Hier hat die Thieme
Unternehmensgruppe insgesamt 27 Mietwohnungen geschaffen.
„Wir haben das Gebäude mit zukunftsweisender digitaler Technik 
und vorinstallierten Lademöglichkeiten für Elektroautos ausgestattet, 
so geht Wohnen heute“, so Stefan Thieme. 

Zählerstände ablesen? Das war gestern
Ein Vorzeigeobjekt für die Hansestadt – aber auch für die Stadtwerke 
Uelzen: Sie sind von der Pike auf dabei und haben die Wohneinhei-
ten mit modernster Mess- und Funktechnik ausgerüstet. Über instal-
lierte Zähler für Wärme, Kaltwasser und Strom rechnen sie direkt mit 
den Mietparteien ab. Das spart u. a. eine händische Abzählung 
vor Ort. Möglich macht das die sogenannte LoRaWAN-Funktechnik.
Die Abkürzung steht für Long Range Wide Area Network und bedeutet,
dass Daten über weite Strecken gesendet werden können. 
Energieeffizient, kostengünstig und sicher – eine Technik, die im 
Rahmen der Digitalisierung auf dem Vormarsch ist. 

Zudem stehen den Autofahrer*innen aktuell neun mit Wallboxen 
ausgerüstete Stellplätze zur Verfügung. Sollte der Bedarf steigen, 
kann theoretisch jeder Parkplatz unkompliziert mit entsprechender 
Ladetechnologie ausgerüstet werden. Die Abrechnung erfolgt auch 

Mit gutem Beispiel voran: Das Stadtwaldpalais Uelzen

hier direkt über mycity. Wer das e-mobile Ladeangebot nutzen möchte, 
schließt einen Vertrag mit den Stadtwerken ab und kann loslegen.
Vorteil: Mit dem Vertrag können zusätzlich alle vorhandenen Lade-
systeme in der Hansestadt Uelzen genutzt werden.

Nachfrage nach E-Autos nimmt Fahrt auf

Im Hinblick auf die prognostiziert steigende Anzahl an E-Mobilen, 
treibt mycity den Ausbau von Elektromobilität in der Hansestadt 
schon seit über drei Jahren engagiert voran. Eine richtige Entschei-
dung: Im Landkreis Uelzen haben sich die Zulassungen der reinen 
Elektrofahrzeuge in einem Jahr fast verdoppelt und sind von 379 
auf 721 gestiegen. Bei den kombinierten Elektro-/Hybridfahrzeugen 
verzeichnet die Zulassungsstelle immerhin einen Zuwachs von 969 
auf 1.280 (Vergleichswerte von Mai 2021 und März 2022). Das spie-
gelt sich auch in den Lade-Sessions der High Power Charger in der 
Hansestadt wider: Hier verzeichnet mycity monatlich zunehmende 
Ladevorgänge. 

Energieversorgung neu gedacht

Der Umstieg auf Elektromobilität ist ein wichtiger Baustein auf dem 
Weg in eine CO² -freie Zukunft. Aber natürlich gibt es weitere: Um unab-
hängig zu werden, muss die Energieversorgung europaweit diversifiziert 
werden. Das heißt, wir müssen Alternativen finden, zum einen zu den 
Energiequellen, aber auch zu den Anbietern. Ein Fokus liegt aktuell auf 
dem Projekt „Zukunftsstadtwerke“, in dem mögliche Ausstiegsszenarien 
für Erdgas und die Umstellung auf grünen Wasserstoff erarbeitet werden 
(siehe nächste Seite). Der Ausbau weiterer Off-Shore-Aktivitäten oder 
auch die Umstellung des Stadtbusverkehrs auf elektrischen Antrieb sind 
nur einige weitere Beispiele.

In Uelzen zeigen schon zahlreiche Projekte, wie nachhaltiges Engagement funktioniert. 
Ein neues Vorzeigeobjekt ist das Stadtwaldpalais, direkt am Stadtwald der Hansestadt. 
Hier spielen nicht nur Lage und Architektur eine wichtige Rolle: mycity zeigt, wie die Themen 
Digitalisierung und Verkehrswende beim Bauen Hand in Hand gehen können.  

Helge Schenk (mycity) und Stefan Thieme (Architekt)
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Glanzlichter

Genau damit beschäftigt sich ein Projektteam sehr intensiv: Im 
Rahmen der Initiative Zukunftsstadtwerke* entwickelt es mögliche 
Ausstiegsszenarien für Erdgas. Markus Schümann, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Uelzen, engagiert sich in der Ausschussarbeit der 
Zukunftsstadtwerke und bringt uns auf den aktuellen Stand. 

Erzählen Sie uns kurz, mit welchen Herausforderungen Sie sich 
bei dem Projekt Zukunftsstadtwerke beschäftigen.

Der CO²-Ausstieg, also die Dekarbonisierung der Wirtschaft, bedeutet
auch den Ausstieg aus dem Erdgas als fossiler Energieträger. 
Dabei müssen zum einen Prozesse, die hohe Temperaturen brauchen, 
auf Wasserstoff umgestellt werden. Zum anderen benötigen viele 
Gebäude eine neue Heizung – ohne fossile Rohstoffe. Ein einfaches 
Szenario, wie „dann leiten wir einfach Wasserstoff durch die Erdgasnetze 
und verwenden die bestehenden Heizungen“, wird es nicht geben.

Warum ist das nicht denkbar?

Aktuell haben wir noch keine nennenswerten Produktionskapazitäten 
für Wasserstoff. Zudem ist es unglaublich teuer. Dazu kommen 
Transporte für Strom und Gas und natürlich die Anlagentechnik.
Wärmepumpen oder Geothermie bieten jetzt schon deutlich 
niedrigere Preise. 

Wie ist der Stand bei dem Projekt Zukunftsstadtwerke? 

Zuerst haben wir Daten gesammelt, um ein stabiles Fundament
zu haben. Aktuell rechnen wir erste Szenarien durch, sodass im 
Herbst eine erste Dekarbonisierungsstrategie steht. Dann diskutieren
wir den Plan in den Gremien der Stadtwerke und es geht 
hoffentlich in die Umsetzung.

Die Umstiegsszenarien werden ganz konkret am Beispiel der 
Stadtwerke Husum Netz und der Stadtwerke Uelzen entwickelt. 
Was macht diese beiden Städte beispielhaft?

Beide Städte decken unterschiedliche Themenfelder ab. So spielt in 
Husum beispielsweise Wind eine übergeordnete Rolle in der Strom-
erzeugung, in Uelzen besteht das Potenzial für Geothermie.
Darüber hinaus gelten in beiden Bundesländern unterschiedliche
Gesetzesgrundlagen, die verschiedene Szenarien erfordern:
Die Neufassung des Energiewende- und Klimaschutzgesetzes in 
Schleswig-Holstein und das Niedersächsische Gesetz zur Förderung 
des Klimaschutzes und zur Minderung der Folgen des Klimawandels.

Was bedeutet das für Einwohnende der Hansestadt Uelzen und 
Husum? 

Die Umstellung aller Erdgasheizungen bis 2035 wird mit Sicher-
heit eine große Herausforderung – der wir uns als kommunales 
Unternehmen stellen werden. Wir müssen jedem Haushalt eine
Alternative bieten und dabei alle einbeziehen: Von Immobilien-
besitzenden bis zu Mietparteien. Es muss ein Qualitätskriterium 
werden, wenn ein Haus zur Klimaneutralität beiträgt. 

Was genau macht Erdgas bzw. sein Ausstieg zu einem wichtigen
Thema in der Energiewende? 

Wir glauben, dass es viele überrascht hat, wie schnell denn nun 
der Ausstieg passieren muss. Die Brisanz hat sich durch das Kriegs-
geschehen in der Ukraine extrem verstärkt. 

Das CO² ist eben nicht zu kompensieren und alternative grüne 
Gase bieten aus heutiger Sicht flächendeckend keine Alternative.
Zudem müssen wir zwingend eine Unabhängigkeit erreichen.
Also muss die Gasversorgung durch elektrische und Fern-
wärmesysteme abgelöst werden. Mit dem Resultat, dass wohl
die Investitionen der letzten Jahre in das Gasnetz nicht mehr 
zurückfließen. Das heißt auch, dass ab sofort keine Investitionen
mehr getätigt werden und Instandhaltungen nur noch, wenn die 
bestehende Technik nicht mehr bis 2035 funktionieren würde.

Was würde ein sofortiger Lieferstopp von Gas, Öl und Kohle aus 
Russland für Deutschland bzw. Europa bedeuten?

Ein sofortiger Stopp würde einen großen Kraftakt bedeuten. 
Aus Russland kommen über 50 Prozent des an internationalen
Börsen gehandelten Gases, über 35 Prozent unseres Erdöls
und darüber hinaus noch Braun- und Steinkohle. Daher betrachten
wir die Situation rund um die künftige Versorgungssicherheit schon 
mit Sorge und befürchten eine weitere Steigerung der Erdgas-
preise und der Energiepreise generell.

Das neue Klimaschutzgesetz sieht vor, dass Deutschland bis 
2045 klimaneutral werden soll. Die Hansestadt Uelzen und
Husum wollen das schon eher erreichen. Was spielt – neben 
dem Abwenden von Erdgas – noch eine Rolle? 

Sowohl in Uelzen als auch in Husum wird viel Erdöl verwendet, 
insbesondere für die Beheizung von Häusern und Gewerbe.
Das muss umgestellt werden. Auch hier gilt: Alle Prozesse,
die weniger als 100 Grad Celsius benötigen, werden wohl eher elektrisch
oder mithilfe von Geothermie oder industrieller Abwärme gelöst.
Heißere Prozesse dann vielleicht mit Wasserstoff oder anderen 
künstlichen Gasen. 

Fest steht, dass die regenerative Energieerzeugung massiv ausgebaut 
werden muss – aus unserer Sicht weit über die aktuellen Ziele hinaus. 
Wir gehen dabei mit gutem Beispiel voran. So unterstützen wir den Bau 
eines Windparks in Uelzen, bauen unsere Off-Shore-Aktivitäten aus, treiben 
verstärkt den Einsatz von Photovoltaik-Anlagen voran und engagieren uns 
im Bereich E-Mobilität. Zudem erkunden wir zurzeit die geothermischen 
Verhältnisse in Uelzen. Wir haben bereits eine Vorstudie erstellt und erwarten
in Kürze die ersten Ergebnisse einer beauftragten Machbarkeitsstudie.

Trianel und die Stadtwerke Hamm wollen auf dem Gelände des
Trianel Gaskraftwerks Hamm-Uentrop bis 2024 eine Erzeugungs-
anlage für Wasserstoff errichten. Ist so etwas für Uelzen auch 
denkbar?

Wasserstoffproduktion ist technologisch kein Hexenwerk – es werden 
lediglich ein Stromanschluss und etwas Wasser benötigt. Für die 
Industrie wird Wasserstoff auf jeden Fall eine Rolle spielen. Und ich 
habe dem Land bereits signalisiert, dass wir Interesse daran haben, in 
die Wasserstoffversorgung einzusteigen. Das ist ein wichtiges Thema,
denn wir haben hier in Uelzen große Industrie-Unternehmen, wie 
beispielsweise die Zuckerfabrik, Uelzena, Hasse oder Pfeiffer. Auch die 
Beimischung von Wasserstoff in unserem Gaswerk ist eine interessante
Übergangsidee. So könnten wir einen Teil des Gases ersetzen und CO²
einsparen.

Geothermie, Windkraft, Photovoltaik – wie sieht 
unsere Energieversorgung künftig aus? 

Markus Schümann

Die aktuelle Situation in der Ukraine macht deutlich, wie abhängig Europa von Russland als Energielieferant 
ist. Das rückt einen Ausbau der erneuerbaren Energien noch weiter in den Fokus als bisher. Dabei stehen zwei 
Fragen im Fokus der Expertenteams: Wie reduzieren wir am effektivsten den CO²-Ausstoß? Und wie erreichen 
wir kurz- bis mittelfristig eine Versorgung unabhängig von beispielsweise russischem Erdgas?

*  Die Projektleitung von Zukunftsstadtwerke hält die international tätige Rechtsanwalts-
kanzlei Becker Büttner Held inne. Die Initiative ist Teil der „Norddeutschen Allianz“, 
einem Zusammenschluss aus 40 Stadtwerken in Norddeutschland, die sich in ihrer 
Position für die Erreichung der Klimaziele einsetzt.
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Als Lehrer, Diplom-Sozialpädagoge und Psychotherapeut hat Gabriel Siller die unterschiedlichsten Menschen 

ein Stückchen ihres Lebens begleitet. Oft vor allem auf den unwegsamen Strecken. Trotzdem hat der heute 

70-Jährige dabei viele positive Geschichten erlebt – und einen festen Glauben an die unglaublichen Kräfte, die 

Menschen aktivieren können, entwickelt. Seine Kraft für dieses unermüdliche Engagement gibt ihm seine Familie:

er ist verheiratet und frisch zweifacher Großvater. Zudem wandert er gern, werkelt in seiner Werkstatt oder im 

Garten. Warum er die Hansestadt so mag? Uelzen ist eine grüne, familienfreundliche Stadt – und er findet 

(bislang) eigentlich immer einen Parkplatz.

Herr Siller, Sie sind Vorsitzender des Kinderschutzbundes in Uelzen. 
Beschreiben Sie uns kurz, an wen sich der Verein wendet und was 
er bietet?

Gabriel Siller: Die Rechte aller Kinder und Jugendlichen auf gewalt-
freies Aufwachsen und Beteiligung war und ist die zentrale Aufgabe. 
Wir stärken Kinder bei der Entfaltung ihrer Fähigkeiten. Wir mischen 
uns zugunsten der Kinder ein. Wir wollen starke, selbstbewusste Kinder 
und deshalb unterstützen wir auch die Eltern in ihrer Erziehungskom-
petenz und in ihrem Alltag, z. B. durch Kurse, Beratung und praktische 
Entlastung.

Wo liegen dabei Ihre Aufgaben und Verantwortlichkeiten als 
Vorsitzender?

Gabriel Siller: Mein Job ist es, alle Mitarbeitenden, sowohl die vielen
Ehrenamtlichen als auch unsere Beschäftigten, in ihrer Arbeit zu 

unterstützen. Beispielsweise durch das Einwerben von Spenden, was 
ich gemeinsam mit dem Vorstand mache. Vorstand und Vorsitzender 
sind das Bindeglied zu Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit. Diese 
informieren wir über die Arbeit des Kinderschutzbundes und setzen 
uns dafür ein, dass diese durch Zuschüsse und Spenden gefördert 
wird.  Ganz wichtig: gemeinsam versuchen wir stets neue Ideen für 
Hilfsangebote zu entwickeln.

Der Ortsverband feierte 2021 seinen 60. Geburtstag. Wie haben sich 
die Herausforderungen in den letzten Jahren geändert? Wo liegen sie 
heute?

Gabriel Siller: Leider musste aufgrund der Pandemie eine Geburts-
tagsfeier ausfallen (wir wollen sie auf jeden Fall nachholen!). In den 
Anfängen stand die materielle Versorgung für Kinder und Familien
im Vordergrund – Beschaffen von Kleidung, Versorgung mit 
Wohnraum und Nahrungsmitteln. Seither haben gesellschaftliche 

Entwicklungen, wie z. B. die Medien und das Nutzungsverhalten, das 
Leben der Menschen verändert. Die Ökonomisierung aller Bereiche der 
Gesellschaft reicht bis in die Kinderzimmer hinein. Aber auch viele 
Gesetze der Kinder- und Jugendhilfe wie auch das Familienrecht wurden
geändert. Darauf müssen wir uns einstellen und als Lobby für Kinder 
(z. B. Stichwort: Kindergrundsicherung) aktuelle Antworten, Hilfen 
und Orientierung geben. 

Gibt es ein besonderes Erlebnis während Ihrer Amtszeit im Kinder-
schutzbund, an das Sie sich gern zurückerinnern?

Gabriel Siller: Was mich immer wieder sehr berührt, ist die große 
Spenden- und Unterstützungsbereitschaft vieler Menschen.
Familien geben uns ihre gut erhaltene Kinderkleidung,
Firmen und Institutionen unterstützen handwerklich und viele
weitere helfen uns durch Geldspenden. Nur so können wir unsere
Angebote den Kindern und Familien zugutekommen lassen.

Aktuell folgt eine Ausnahmesituation der nächsten, erst Corona
und nun ein Krieg in Europa. Wie gehen die Aufwachsenden 
damit um? Inwieweit wirken sich die Krisen auf die Arbeit im 
Kinderschutzbund aus?

Gabriel Siller: Die Pandemie hat vieles verändert. Der Krieg macht Angst. 
Umso wichtiger ist es, dass wir zeigen: wir sind da, wir unterstützen 
dich weiter, geben Halt und Schutz. Wir sprechen mit den Kindern und 
Familien über ihre Ängste und versuchen, soweit es geht unsere Angebote
aufrechtzuerhalten. In dem Projekt „Schüler helfen Schülern“ unter -
stützen beispielsweise ältere Jugendliche Grundschulkinder bei ihren 
Hausaufgaben. Wir heißen geflüchtete Kinder und ihre Familien will-
kommen, integrieren sie in unsere Hilfsangebote und helfen ganz konkret 
durch Kinderkleidung, Ausstattung bei Schulsachen und vieles mehr.

Sie engagieren sich politisch, sind Vorstandsmitglied einer Einrichtung
für schwerstbehinderte Menschen und ehrenamtlich tätig in sozialen
Stiftungen und dem Kinderschutzbund. Woher schöpfen Sie die 
Kraft für Ihren Einsatz? 

Gabriel Siller: Ich bin vermutlich einer von diesen „Gutmenschen“, die 
nicht anders können. Ich erlebe sehr oft, dass ein solches Engagement 
keine einseitige Sache ist. Denn man bekommt auch viel zurück – 
Dankbarkeit, fröhliches Lachen, Zuneigung. „Die Menschen, denen wir
eine Stütze sind, geben uns den Halt im Leben“, so hat es Marie Freifrau
von Ebner-Eschenbach* so wunderbar ausgedrückt. Ohne das Engagement
der vielen Ehrenamtlichen würde unser Land kulturell veröden.
Und dabei geht es nicht nur um Musik oder Theater. Es gibt auch 
eine Kultur des menschlichen Miteinanders. Ein Land, in dem 
diese Kultur nicht mehr gepflegt wird, wünsche ich mir nicht.

„Ich habe keine Lehre, aber ich führe ein Gespräch.“ Den Satz des 
Philosophen Martin Buber findet man auf ihrer Homepage. Wenn wir 
uns den alle etwas zu Herzen nehmen würden, könnte das die Welt 
besser machen?

Gabriel Siller: Ich glaube an die unglaublichen Kräfte, die Menschen 
entwickeln, also diese in uns angelegte Resilienz, dieses Gedeihen trotz 
widriger Umstände. Ich habe viele Geschichten von Menschen erlebt, 
die wieder „lebendig“ geworden sind, die wieder Lebensmut gefasst haben. 
Das bleibt und das hat mich sehr geprägt. Ich empfinde großen Respekt
und Achtung, ja und auch Demut angesichts dieser großartigen
Menschen in ihrer Einzigartigkeit. Es gibt keine hoffnungslose Fälle.
Es liegt ein Zauber, ein tief empfundenes Glück in solchen Momenten
des Einlassens auf den anderen.

Das gute Gespräch mit Gabriel Siller

Und zu guter Letzt freuen wir uns noch über 
Ihren persönlichen Energiespartipp für unsere 
Lesenden.

Gabriel Siller: Achtsam mit unseren Ressourcen umgehen,
klein anfangen, Licht ausmachen, nicht unnötig heizen, 
Fahrrad fahren, Auto stehen lassen, so oft es geht.  „Viele
kleine Leute, die an vielen kleinen Orten viele kleine 
Dinge tun, können das Gesicht der Welt verändern.“
(Afrikanisches Sprichwort)

*  Freifrau Marie Ebner von Eschenbach war eine mährisch-österreichische 
Schriftstellerin im 19. Jahrhundert.
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Familienfreundlich? 
Mit „Ausgezeichnet“ 
ausgezeichnet

Schwimmen: mycity
Mitarbeiterin wird Nord-
deutsche Meisterin

mycity live mycity engagiert

Geborgenheit, Heimat, Lieblingsmenschen.
Bilder und Gefühle, die viele mit Familie 
in Zusammenhang bringen. Aber natür-
lich hat sie für jeden von uns eine unter-
schiedliche Bedeutung. Recht einheitlich 
ist allerdings das Gefühl, dass Job, Haus-
halt und Kinder im Alltag häufig nicht 
einfach unter einen Hut zu bringen sind. Besonders frischgebackene 
Familien stehen da oft vor der Frage: Kind oder Karriere? Bei mycity
heißt die Antwort: beides. Dazu ermöglicht der kommunale Arbeitgeber 
beispielsweise einen unkomplizierten Wiedereinstieg in das tägliche
Arbeitsleben nach der Elternzeit. Und wie genau der aussieht, ist sehr 
flexibel. Genau wie die Wünsche und Bedürfnisse jedes*r Einzelnen. 
So kann man seine Arbeitsstunden auf Teilzeit reduzieren oder morgens
später starten, wenn man einen Umweg über die Kita einplanen muss.

Für diese familienfreundlichen Strukturen darf sich mycity erneut bis 
2024 mit dem FaMi-Siegel schmücken. Anfang des Jahres wurde die 
Auszeichnung von feffa e. V. überreicht. Dahinter steht der Über-
betriebliche Verbund Frau & Wirtschaft Lüneburg.Uelzen, in dem sich 
private und öffentliche Arbeitgeber engagieren, um familienorientierte
Beschäftigungsstrukturen zu fördern. 

mycity freut sich über diese Bestätigung seiner Familienfreundlichkeit 
und arbeitet weiter daran, das was möglich ist, auch zu ermöglichen.

… sogar zweimal Norddeutsche 
Meisterin und zweimal Vize. Die 
Norddeutschen Mastersmeister-
schaften fanden Mitte März in 
Berlin statt. Als „Masters“ werden
die aktiven erwachsenen Wett-
kampfschwimmenden des DSV 
(Deutscher Schwimm-Verband e.V.)
bezeichnet. Für den SC Boden-
teich startete, neben Petra Witte, 
auch eine Mitarbeiterin der Stadt-
werke Uelzen: Alexandra Dröge-
müller. Und das sehr erfolgreich: 
Über 50-, 100- und 200-Meter Rücken schwamm sie souverän zu ihren 
Platzierungen und demonstrierte, dass sie nicht nur Kevin Honstein zu 
Bestleistungen treiben kann. Er zählt zu den besten Schwimmern Nieder-
sachsens und wird von Alexandra Drögemüller trainiert. 

Insgesamt sprangen 450 Teilnehmende bei optimalen Verhältnissen 
in der Schwimm- und Sprunghalle im Europasportpark in Berlin ins 
Wasser. Alle norddeutschen Bundesländer waren dabei vertreten. 
Als ältester Teilnehmer begeisterte Curt Zeiss aus Hamburg mit
seinen 91 Jahren – und brach erneut einen Weltrekord in seiner
Altersklasse. Natürlich alles coronakonform. 

Die EM der Masters findet Ende August in Italien statt, mit zahl-
reichen Zusagen des Bezirks Lüneburg. Der SC Bodenteich hofft 
daher auf gute Trainingsmöglichkeiten u. a. im Freibad des BADUE. 

Auf dem Rücken der 
Pferde: Hallen-Dressur-
turnier in Hansen
Glänzende Pferde, stolze Reiter*innen und spannungsgeladene 
Turnierluft – das und vieles mehr bot Anfang März der Reit- und 
Fahrverein Uelzen-Hansen. Auf der Pferdesportanlage Gärtner Inh. 
Kathrin Hentschel fand das traditionelle Hallen-Dressurturnier statt. 
Insgesamt standen acht Prüfungen auf dem Programm: Von der Klasse
E (Einsteiger) bis zur M- (Mittelschwer) Dressur als höchste Prüfung 
zum Abschluss des Turniers, war alles dabei. Den Ehrenpreis für den 
1. Platz bei der L-Kandare durfte Ann-Sophie Jeschke, Dual-Studentin 
bei mycity, an Ekkehard Brakenhoff mit Despinos überreichen. Die 
Höchstnote des Turniers erritt Anna Paulina Leuer in der A-Dressur 
mit 8,3.

Ein gut geplantes und umgesetztes Hygienekonzept ermöglichte 
einen reibungslosen Ablauf der Veranstaltung – sogar mit Gästen. 
Auch die kulinarische Verpflegung der Zweibeiner kam nicht zu kurz: 
Ein Imbiss-Stand sowie das Kaffee- und Kuchenangebot auf dem Hof 
der Anlage sorgten für die nötige Energie – sodass dem nächsten kräf-
tigen Applaus nichts im Wege stand. Zudem hatte sich die Jugend 
etwas Besonderes ausgedacht: Den Erlös ihres Waffelverkaufs spen-
deten sie direkt für die Ukraine. Ein rundum faires und gelungenes 
Turnierwochenende mit Sonnenschein und guter Stimmung. 

Ann-Sophie Jeschke überreichte den EhrenpreisNun wird für die EM trainiert

Erfolgreich: Alexandra Drögemüller

Bei mycity wird Familie großgeschrieben

Vitaltage Uelzen: Voller 
Energie in den Frühling
Den inneren Schweinehund, wer kennt ihn nicht? Doch die Vitaltage 
Uelzen machten ihm das Leben schwer. Ob jung oder alt, beginnend 
oder fortgeschritten – ein tolles Programm lud alle Uelzener*innen zum 
Mitmachen ein. Und das war das Ziel: Diese Aktion soll motivieren, aktiv 
zu werden, sich zu bewegen, bewusst zu leben. Extra für diese Tage 
haben Studios und Vereine abwechslungsreiche Angebote auf die sport-
lichen Beine gestellt. Von Salsa über Boxen bis hin zur Mountain-
bike-Tour – Hauptsache Spaß und Action stehen im Vordergrund. 
Und spätestens die Krimi-Wanderung mit der Fellnase hat dann auch 
den letzten Schweinehund aus seinem Körbchen gelockt. 

Wer besonders aktiv war, hatte die Chance auf einen von zehn Stadt-
gutscheinen im Wert von 25 Euro. Für zusätzlichen Anreiz sorgte das 
Vitaltage-Startpaket, welches vorab kostenlos erhältlich war. Inhalt: 
u. a. ein Apfelgutschein, Vitalkekse und eine Blühmischung zum 
Aussäen für zu Hause. Damit wollte die Hansestadt Uelzen seine 
Einwohnenden – neben einer Teilnahme an den Vitaltagen – motivieren 
aktiv „grün“ zu werden. Dafür gab es zusätzliche Preise zu gewinnen. 

So viel Energie unterstützt mycity gern und freut sich über die rege 
Teilnahme. 

Doppelt gut: Bewegung an der frischen Luft

halt und Kinder im Alltag häufig nicht 
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pluscard aktuell

Nach zwei Jahren Pause endlich wieder am Start: Das Stadtfest 
Uelzen – ein Highlight im Veranstaltungskalender der Hansestadt. 
Am 5. August eröffnet Bürgermeister Jürgen Markwardt das große
Vergnügen in der Innenstadt. Fahrgeschäfte wie Riesenrad, Break-
Dancer oder Karussell laden zum Nervenkitzel ein. Auf drei Bühnen
sorgen mehr als fünfzehn Bands für Stimmung. Diverse Stände 
bieten Gewinnspiele der regionalen Wirtschaft und Vereine, Spiel- 
und Spaßaktionen locken zum Mitmachen. Kulinarisch bleiben 
natürlich auch keine Wünsche offen. 

Gleich drei Gründe mehr zur Freude haben alle, die im Besitz einer 
pluscard sind. Sie erhalten:

•  Einen kulinarischen Vorteil von 50 Cent auf eine Pommes-
Tüte von Meister Bruno

•  Für den richtigen Überblick: 50 Cent Vorteil beim Kauf einer 
Fahrkarte für das Riesenrad (oder ein alternatives Fahrgeschäft) 
pluscard nicht vergessen: Um in den Genuss dieser beiden 
Aktionen zu kommen, einfach die Karte vorzeigen. 

•  Und zur Stärkung für die nächste Runde gibt es ein Softgetränk 
gratis (Wert 1,50 Euro am Getränkestand Kocki’s oder André 
Appelt im Kreuzungsbereich) 

  Hierfür vorab den Gutschein über das pluscard-Portal oder die 
mycity Uelzen-App herunterladen und vorzeigen.
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www.stadtwerke-uelzen.de/
Newsletter-Anmeldung

Seine Markenzeichen? Die schwarze Haar-
tolle und ein legendärer Hüftschwung. Sein 
Titel? „King of Rock ’n’ Roll“. Das neue Film-
drama von Warner Bros. Pictures erzählt das 
bewegte Leben von Elvis Presley. Im Fokus 
stehen sein Aufstieg, der Starkult um ihn 
sowie die komplizierte Beziehung zu seinem 
Manager. Als eine der wichtigsten Personen 
in seinem Leben nimmt seine Frau Priscilla 
eine besondere Rolle ein. 

Are you lonesome tonight? Dann ab ins Kino!
pluscard-Inhabende dürfen sich über einen
Vorteil freuen, der rockt: Am Premierentag
erhalten sie eine kleine Tüte Popcorn 
sowie ein Glas O-Saft oder Sekt gratis.
Dazu gibt es einen Preisvorteil von 3,- Euro
auf den normalen Eintrittspreis. Kinokarten 
bitte vorab reservieren (Telefon 0581 2509) 
und pluscard bei der Abholung vorzeigen.

 Elvis: 
Kinostart am 23. Juni

Osteopathie, Physiotherapie, Leistungsdia-
gnostik: In der Praxis Großkrüger stehen 
Körper und Gesundheit an erster Stelle. Seit 
vielen Jahren hilft das Team um Marvin Groß-
krüger bei zahlreichen körperlichen Beschwer-
den. Doch auch wer vorbeugend etwas für 
seine Gesundheit tun möchte, ist hier richtig. 

pluscard-Inhabende aufgepasst: An den 
Standorten Celler Straße 4 (Telefon 0581 
78345) und Ebstorfer Straße 2 (Telefon 0581 
97355027) dürfen Sie die Trainingsbereiche 
vier Wochen lang kostenlos nutzen. Eine Be-
treuung durch geschultes Fitnesspersonal 
und Therapeut*innen sowie die Nutzung des 
Milonzirkels ist inklusive. Bei dieser Methode 
wird in kurzer Zeit effektiv Muskelkraft auf-
gebaut und die Ausdauer verbessert. 

Eine Terminvereinbarung vorab ist erforder-
lich (info@fit-im-norden.de). Hinweis: Für die 
Mitgliedskarte und den Pulsgurt müssen ein-
malig zehn Euro Pfand hinterlegt werden.

Für mehr Wohlbefinden: 
Fit im Norden

Exklusiv nur für pluscard-Inhabende 

Mit der mycity pluscard genießen Sie nicht nur Vorteile bei 

Dienstleistungen der Stadtwerke Uelzen. Sie profitieren auch bei 

zahlreichen ausgewählten Angeboten. Detaillierte Informationen 

zu den einzelnen Vorteilsaktionen finden Sie in unserem Service-

Portal (plusservices.de/mycity), in der mycity Uelzen-App sowie in 

unserem monatlichen Newsletter. Die Anmeldung hierfür ist unter 

stadtwerke-uelzen.de/Newsletter-Anmeldung möglich.

Unser Unternehmen steht für Gleichheit und Offenheit. Das soll sich auch im mycity magazin widerspiegeln. 
Deshalb wählen wir eine neutrale Anrede, die alle Menschen gleichberechtigt anspricht. Und wenn eine 
geschlechtsneutrale Schreibweise nicht möglich ist, kommt das Gendersternchen zum Einsatz. Das Ganze 
begreifen wir dabei als fortlaufenden Lernprozess.

Fit und gesund mit dem richtigen Training

Knapp drei Monate mussten Bowling-Fans 
in Uelzen eine ruhige Kugel schieben: Alle 
zwölf Bahnen im Atlantis Bowlingtempel 
(Bahnhofstraße 6) wurden modernisiert. Mit 
einer neuen Ausstattung geht es jetzt wieder 
los. Ein neues Erlebnis bietet das einzigartige 
„SPARK augmented reality-System“, welches 
die Bahn in einen interaktiven Teil des Spiels 
verwandelt.

Bereit für den nächsten Strike? pluscard-
Inhabende profitieren von drei sportlichen
Vorteilen: Sonntags leihen sie die Bowling-
schuhe kostenlos (Wert 2,50 Euro) und bei 
Reservierungen von dienstags bis donnerstags
bekommen sie eine halbe Stunde geschenkt. 
Zudem erhalten alle pluscard-Inhaberinnen
immer ein Glas Sekt oder Prosecco zur 
Begrüßung (Mindestalter 18 Jahre). 

Eine Reservierung ist erforderlich (Telefon 
05 81 97 12 720). Aktionszeitraum: 1. Juni bis 
31. August 2022.

Atlantis Bowlingtempel: 
Ich bin dann mal bowlen!

Die Kugel rollt wieder: Inhaber Ingolf Hallmann Action, Spannung – und viel Rock ’n’ Roll

Vom 5. bis 7. August heißt es endlich wieder: Stadtfest Uelzen!
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Naja, nicht ganz: Dazwischen stehen noch knapp zwei Jahre
Ausbildungszeit und viel Engagement. Aber er hat es 
geschafft – Ende April wurde Martin Zizer in den Betriebsrat 
gewählt.

Seit Mai 2020 ist der heute 24-Jährige bei den Stadtwerken Uelzen. 
Erst absolvierte er ein Praktikum und begann dann seine Ausbildung 
zum Industriekaufmann. „Dafür habe ich mich entschieden, weil 
mich Bereiche wie zum Beispiel Buchführung, Kundenberatung 
und Personalwesen in einem wirtschaftlichen Unternehmen
sehr interessieren. Zudem bin ich in Uelzen aufgewachsen und kenne
die Stadtwerke seit klein auf, etwa durch das BADUE oder die
Veranstaltung mycity on ice.“ 

Das große Rätsel-Raten

Lösungswort gefunden? 
Senden Sie die Lösung einfach
entweder per E-Mail an 
mycitymagazin@stadtwerke-uelzen.de
oder per Postkarte an folgende Adresse:
Stadtwerke Uelzen GmbH
„Schwedenrätsel“
Im Neuen Felde 105
29525 Uelzen

Zu gewinnen gibt es fünf 10er-Karten für 
das BADUE.

Einsendeschluss ist Freitag, 
der 8. Juli 2022.

Das Lösungswort aus der vorigen Ausgabe 
lautete übrigens: „Garten“.
mycity gratuliert den Gewinner*innen und 
bedankt sich für die vielen Einsendungen!
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Vom Praktikum in den 
Betriebsrat: Martin Zizer

Im Fokus

Der Start erfolgte zwar unter erschwerten Bedingungen – mitten 
während der Corona-Pandemie, aber ausgebremst hat ihn das nicht. 
Heute ist er im zweiten Ausbildungsjahr – und ganz frisches Mitglied
im Betriebsrat. Soviel Engagement ist bei mycity natürlich gern 
gesehen, daher wird Martin Zizer auch nach seiner Ausbildung fest 
ins Team Kundenservice übernommen. „Meine Ausbildung hier bei 
den Stadtwerken zu machen, war goldrichtig. mycity ist ein zukunfts-
orientiertes Unternehmen. Wir Azubis bekommen viel Unterstützung
und lernen interessante Bereiche kennen“, sagt Martin Zizer. 
„Über die Aussichten nach meinem Abschluss freue ich mich sehr!“ 
Auch in seiner Freizeit bleibt er immer am Ball: Im Post-Sportverein 
spielt er Tischtennis und engagiert sich als dort als Abteilungsleitung. 

Auch mycity freut sich auf die weitere Zusammenarbeit!

Wir weisen gemäß DSGVO darauf hin, dass die 
persönlichen Daten der Teilnehmenden zur Verarbeitung 
unseres Gewinnspiels verwendet werden.
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